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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

unsere aktuelle Ausgabe befasst sich mit dem Thema 
„Neue Rechte und Ansprüche von Versicherten 2016“.

Sowohl das Pflegestärkungsgesetz II als auch das Versorgungs-
stärkungsgesetz zielen, wie der Name schon sagt, auf die 
Stärkung der Versicherten (Kranken- und Pflegeversicherung) ab. 
So wurde der Pflegebedürftigkeitsbegriff neu definiert, und die 
Pflegestufen werden ab 2017 in 5 Pflegegrade umgewandelt. 

Die Gesetzgebung geht weiterhin in die Richtung „ambulant vor stationär“.

Spannend bleibt auch die Umsetzung des Rechtes auf einen Facharzttermin 
innerhalb von 4 Wochen über sogenannten Servicestellen. Hier in Hamburg 
genießen wir ja eine Infrastruktur mit vielen Fachärzten und Krankenhäusern, die 
wir in Notfallsituationen alternativ aufsuchen können. Aber im Bundesgebiet gibt es 
auch viele Regionen, wo sich die Facharztquote pro Einwohnerzahl anders gestaltet. 
Zusätzlich haben wir auch das dauerhaft interessante Thema der Patientenver-
fügung noch einmal aufgegriffen.

Wir hoffen, dass wir auch diesmal wieder interessante Themen für Sie recherchiert 
haben und wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen, Stöbern, Blättern und Rätseln.

Ihr Thorsten Ritter

GRUßWORT | INHALT
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GENUSSVOLLE OSTERGERICHTE

Zu Ostern hält der Johanniter-
Menüservice für seine Tischgäste 
festliche Genüsse bereit. Tobias 
Rodenberg, Leiter des Menüservices, 
weiß: „Das werden leckere Festtage, 
denn gerade an den Feiertagen darf es 
etwas Besonderes sein.“

Vom 29. Februar bis zum 3. 
April stehen beispielsweise der 
geschnittene Lammrücken in Soße mit 
Bohnen-Möhren-Gemüse und Rosmarin-
Kartoffeln sowie die zarten Hähnchen-
brustwürfel in cremiger Tomatensoße, 
dazu ein bunter Gemüsemix mit 
Bandnudeln oder die Quiche mit 
Gemüsefüllung, dazu gemischtes 
Möhrengemüse und Kartoffelwürfel in 
Kräuter-Rahmsoße, auf der Speisekarte. 

„Zum Osterfest möchten wir unsere 
Tischgäste mit einem Menüangebot 
der besonderen Art verwöhnen. 
Diese kulinarischen Highlights lassen 
Feinschmeckerherzen höher schlagen“, 
so Rodenberg.  

„Wer die Zeit lieber mit dem Besuch 
verbringen möchte, statt in der Küche 
zu stehen, bestellt einfach etwas 
mehr“, fügt Rodenberg mit einem 
Augenzwinkern hinzu.

Neben den Menüs aus der Osteraktion 
hält der Menüservice einen bebilderten 
„à la carte“-Katalog bereit. Je nach 
Geschmack können die Tischgäste 
aus über 200 Menüs wählen. Der 
Menüservice bietet auch für besondere 
Ernährungsanforderungen ein breites 
Kostformangebot an.

Wer Appetit auf die Ostermenüs 
bekommen hat, kann sich telefonisch 
an den Johanniter-Menüservice unter 
wenden oder online bestellen.

Festlich genießen!

Festliche Ostermenüs! 

Der Johanniter-Menüservice lie-
fert exquisite, österliche Menüs 
direkt zu Ihnen nach Hause! 

Bestellung und Infos
040 65054-135
www.johanniter.de/hamburg 

Foto:apetito

Menüservice_Ostern 92x50mm.indd   1 09.03.2015   12:14:01

Telefon: 040 65 05 4 - 135
www.johanniter.de/hamburg



GUT AUFGEKLÄRT

Facharzttermin innerhalb von 4 Wochen

Ihr gutes Recht seit 2016

Blickt man zurück auf das Jahr 2015, 
könnte man glauben, es sei das Jahr 
der Gesetze gewesen. 

Das zweite Pflegestärkungsgesetz, das 
Hospiz- und Palliativgesetz, das E-Health-
Gesetz, das Präventionsgesetz, das 
Pflegeberufsgesetz und das Vorsorge-
stärkungsgesetzt wurden auf den Weg 
gebracht.  

Doch nicht all diese Gesetzte bringen 
schon heute Veränderungen, von denen 
Sie profitieren können. Einige Gesetze 
greifen erst 2017, und wir werden Sie 
natürlich über alle relevanten Änderungen 
auf dem Laufenden halten.

Ein Gesetz, von dem Sie aber schon 
heute profitieren können, ist das 
Versorgungsstärkungsgesetz.

Wie der Name schon sagt, soll dieses 
Gesetz die medizinische Versorgung 
stärken, wofür verschiedene Maßnahmen 
implementiert werden. Als eine dieser 
Maßnahmen  wurden zum 23. Januar 
2016 Terminservicestellen eingerichtet. 
Sie sind dafür zuständig, Patientinnen 
und Patienten bei der Suche nach einem 
Facharzttermin zu unterstützen. 

Alle Patientinnen und Patienten, die eine 
Überweisung zu einem Facharzt haben, 
können sich nun an diese Terminservice-
stellen wenden und erhalten innerhalb 
nur einer Woche einen Facharzttermin 
in zumutbarer Entfernung zum eigenen 
Wohnort. 

Die Telefonummern der Terminser-
vicestellen unterscheiden sich je nach 
Bundesland. Sie erfahren die für Sie 
gültige Nummer bei der Kassenärztlichen 
Vereinigung. Monatelanges Warten 
ist damit Vergangenheit, denn die 
gesetzlich festgelegte Wartezeit bis zum 
von der Terminservicestelle vermittelten 
Facharzttermin darf vier Wochen nicht 
überschreiten. 

Sollte innerhalb dieser Frist kein Termin 
bei einem niedergelassenen Arzt zur 
Verfügung stehen, wird ein ambulanter 
Termin in einem Krankenhaus vergeben. 

Nicht gewährleistet werden kann ein 
Termin an einem Wunschdatum oder ein 
Termin bei einem Wunscharzt. 

Daher empfiehlt es sich, erst beim 
Wunscharzt in der Nähe nach einem 
Termin zu fragen und nur bei negativer 
Rückmeldung auf die Terminservice-
stellen zurückzugreifen. 

| 5
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„Aufsuchende“ zahnmedizinische Betreuung 

Wenn der Zahnarzt zu Ihnen nach Hause kommt

Saubere und gesunde Zähne sind nicht 
nur etwas Schönes, sondern gesunde 
Zähne wirken sich zudem positiv auf 
unsere Allgemeingesundheit und unse-
re Lebensqualität beim Sprechen und 
Essen aus. Die Pflege der Zähne und 
eine regelmäßige Kontrolluntersuchung 
beim Zahnarzt sind daher unerlässlich.

Was aber wenn, man im Alter, durch 
gesundheitliche oder körperliche Ein-
schränkungen nicht mehr zum Zahnarzt 
gehen kann?

Gut gepflegte Zähne oder Zahnersatz, 
professionelle Zahnreinigung und re-
gelmäßige Zahnarztbesuche sind der 
Grundstein für eine intakte Mundge-
sundheit. Bakterien aufgrund von Belä-
gen an den Zähnen können nicht nur zu 
Schäden im Mund führen, sondern auch 
andere Erkrankungen, etwa eine Lun-
genentzündung auslösen. 

Wenn Sie in der Situation sein sollten, 
nicht mehr zum Zahnarzt gehen zu kön-
nen, ist es möglich, die sogenannte „auf-
suchende“ zahnmedizinische Betreuung 
zu Hause in Anspruch zu nehmen. Zu 
dieser Versorgung berechtigt sind alle 
gesetzlich Versicherten. Sind Sie privat 
versichert, fragen Sie Ihre Kasse, ob die-
se Leistung angeboten wird.

Natürlich kann die Versorgung durch 
den Zahnarzt in Ihrer Wohnung nicht 
so umfangreich sein wie die in der Arzt-
praxis, da die nötigen zahntechnischen 
Gerätschaften nicht vorhanden sind. Je-
doch lässt sich auch hier überprüfen, ob 
Ihre Kiefer, Ihr Zahnfleisch und Ihre Zäh-
ne gesund sind, oder ob eine intensivere 
Behandlung vonnöten ist. Kleinere Ein-
griffe, etwa die Entfernung von festen 
Zahnbelägen oder eine Behandlung der 
Mundschleimhaut, sind auch außerhalb 
der Zahnarztpraxis möglich.

Ebenso können Maßnahmen zur Zahn-
schmelzhärtung ergriffen und kleinere 
Füllungen vorgenommen oder locker 
sitzende Kronen befestigt werden. 
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Drückende oder schlecht sitzende Zahn-
prothesen können angepasst oder repa-
riert werden. Selbstverständlich gehört 
auch eine Beratung zur optimalen Pfle-
ge Ihrer Zähne oder Prothese zur aufsu-
chenden zahnmedizinischen Betreuung. 

Sollte die Behandlung Ihrer Zähne oder 
Prothese einmal nicht zu Hause möglich 
sein, dann müssen Sie leider wie ge-
wohnt eine Zahnarztpraxis aufsuchen. 
Sind Sie hierzu nicht selbstständig in der 
Lage, so bietet die gesetzliche Kranken-
versicherung zusätzliche Leistungen für 
den Transport zur Praxis und zurück. 

Keine Leistung ist umsonst, auch nicht 
die Fahrt zu einer Praxis. Unter bestimm-
ten Umständen werden jedoch auch die-
se Kosten von der Kasse übernommen. 

Für die Fahrt mit dem Taxi oder einem 
Fahrdienst benötigen Sie eine Verord-
nung vom behandelnden Arzt. 

Diese muss vor Fahrtantritt von der Kran-
kenkasse genehmigt werden. 

Ist dies erfolgt, bleibt nur noch ein klei-
ner Eigenanteil, den Sie leisten müssen. 
Er deckt zehn Prozent der Fahrtkosten 
ab, mindestens jedoch fünf und höchs-
tens zehn Euro.

Sollte die Fahrt in die Praxis per Taxi oder 
mit einem Fahrdienst aus gesundheitli-
chen Gründen nicht möglich sein, so ha-
ben Sie die Option, mit einem Kranken-
transport in die Praxis zu fahren.

Ist die Fahrt in die Praxis medizinisch 
zwingend nötig und haben Sie eine Ge-
nehmigung der Krankenkasse erhalten, 
dann steht der Fahrt mit dem Kranken-
transport nichts mehr im Wege. Leider 
ist hier ebenfalls der beschriebene Ei-
genanteil zu leisten.

Nähere Informationen zur aufsuchen-
den zahnmedizinischen Behandlung er-
halten Sie bei Ihrer Krankenkasse, Ihrem 
Zahnarzt oder der 

Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung 
(KZBV)
Universitätsstraße 73 | 50931 Köln
post@kzbv.de
www.kzbv.de 

Tel.: 0221/4001 - 0
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Es ist nicht schön, sich Gedanken über 
schreckliche Schicksale zu machen, 
die uns in eine Lage bringen, in der wir 
keine eigenen Entscheidungen mehr 
treffen können. Doch dies kann leider 
jedem passieren. Eine Krankheit oder 
ein Unfall, und wir landen bewusstlos 
im Krankenhaus. Die Ärzte werden ihr 
Möglichstes tun, uns zu helfen. Doch 
ist das immer erwünscht? Wollen wir 
immer alle medizinischen Möglichkeiten 
ausschöpfen? 

Mit einer Patientenverfügung entscheiden 
Sie heute selbst, was passieren soll, wenn 
Sie nicht mehr selbst entscheiden können.

1. Was ist eine Patientenverfügung?
Die Patientenverfügung ist ein Dokument, 
in dem schriftlich festlegt wird, ob und 
wie in spezifischen Situationen ärztlich 
behandelt werden soll. Im Voraus wird 
darin bestimmt, welche Behandlungen 
oder Eingriffe abgelehnt und welchen 
zugestimmt wird. Sollte es dann einmal 
zu der Situation kommen, in der Sie nicht 
mehr die Fähigkeit besitzen, eigene 
Entscheidungen zu treffen oder sich 
zu äußern, wird den Wünschen in der 
Patientenverfügung Folge geleistet. Ggf. 
macht es auch Sinn, die Einstellung zum 
Leben und Sterben, Wertvorstellungen 
oder religiöse Hintergründe in der 
Patientenverfügung darzustellen und 
damit die Wünsche  zu verdeutlichen. 

Vornehmlich richtet sich die Patienten-
verfügung an den Kreis der behandelnden 
Personen (Ärzte, Pfleger etc.), aber 
es können darin auch Bitten oder 
Anweisungen an gesetzliche Vertreter 
oder Bevollmächtigte gerichtet werden.

2. Wer braucht eine Patientenverfügung?
Niemand ist verpflichtet, eine Patienten-
verfügung zu verfassen. Jedoch gibt 
es Menschen, die sich vor bestimmten 
Situationen fürchten oder diese auf jeden 
Fall vermeiden möchten, z. B. dass man an 
Geräte angeschlossen, über Jahre künstlich 
am Leben gehalten wird. Das können aber 
auch weniger schwerwiegende Dinge sein, 
wie z. B., dass Bluttransfusionen abgelehnt 
werden. Anders herum kann in einer 
Patientenverfügung auch festgehalten sein, 
dass alle zur Verfügung stehenden lebenser-
haltenden Maßnahmen ausgeschöpft 
werden sollen. 

Was auch immer für Sie relevant sein mag:
Mit einer Patientenverfügung haben 
Sie die Möglichkeit, Ihr Selbstbestim-
mungsrecht zu wahren und Einfluss auf 
Ihre ärztliche Behandlung zu nehmen. 
Es ist aber auch zu bedenken, dass mit 
einer Patientenverfügung evtl. auf ein 
Weiterleben verzichten wird, wenn darin z. 
B. festgelegt wurde, dass Bluttransfusionen 
nicht erwünscht sind, obwohl diese ein 
Überleben ermöglichen könnten.

Patientenverfügung

Bestimmen Sie selbst, wer im Notfall für Sie entscheidet
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Der Patientenverfügung wird unge-
achtet dessen Folge geleistet, was die 
behandelnden Ärzte empfohlen hätten. 
Missachtet eine Ärztin oder ein Arzt die  
Wünsche in der Patientenverfügung, Pati-
entenverfügung, so erfüllt dies u. U. den 
Tatbestand der Körperverletzung.

Hinweis: Der Glaube, dass im Notfall 
stets der Ehepartner stellvertretend für 
den Verunglückten entscheiden dürfe, 
ist ein Irrtum.  Wenn keine Patienten-
verfügung oder andere Vollmacht 
vorliegt, die eine Person benennt, die 
im Notfall für Sie entscheidet, wird vom 
Gericht ein Betreuer gestellt, der diese 
Aufgabe übernimmt. Auch diese Person 
kann jedoch nur mutmaßen, was Sie sich 
gewünscht hätten.

3. Kann eine Patientenverfügung 
widerrufen werden?
Ja,  eine Patientenverfügung kann 
jederzeit formlos widerrufen werden 
(§ 190 Abs. 1 Satz 3 SGB). Aus diesem 
Grund ist es auch empfehlenswert, die 
Patientenverfügung in regelmäßigen 
Abständen auf Aktualität zu überprüfen 
und ggf. anzupassen.

4. Wie wird eine Patientenverfügung erstellt?
Die Patientenverfügung muss schriftlich 
verfasst und eigenhändig unterschrieben 
werden. In einer Patientenverfügung 
sollten Wünsche sehr präzise und 
detailliert dargestellt werden. Auf 
allgemeine Formulierungen wie z.B.: 
„unerträgliches Leiden“ sollte verzichtet 
werden, da es  Auslegungssache der 
behandelnden Ärzte ist, wann  ein Patient 
„unerträglich“ leidet. 

Im Internet*, in Beratungsstellen oder 
auch im Bundesministerium der Justiz 
gibt es Muster für Patientenverfügungen. 
Im Zweifelsfall ist eine Beratung von 
ärztlichen oder anderen fachkundigen 
Personen zu empfehlen.

5. Wo muss eine Patientenverfügung 
aufbewahrt werden, wer muss davon 
wissen?
Die Patientenverfügung sollte möglichst 
so aufbewahrt werden, dass Ärzte, 
Betreuer oder Bevollmächtigte schnell und 
unkompliziert darauf zugreifen können. 
Voraussetzung ist, dass sie Kenntnis von 
der Existenz der Patientenverfügung 
haben. Es empfiehlt es sich daher, eine 
Vertrauensperson einzuweihen und eine 
Hinweiskarte z. B. im Portemonnaie bei 
sich zu tragen. Diese gibt Aufschluss über 
die Existenz der Patientenverfügung und 
nennt die Kontaktdaten der Vertrau-
ensperson.

Zum Ausschneiden und Zusammenfalten!

angegebene Dokumente erstellt:

* z. B. www.patientenverfuegung.de
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Chili
Der feurige Genuss

Andere Länder, andere Sitten, andere 
Rezepte, andere Geschmäcker. 

In Ländern wie China, Mexiko oder auch 
Indien lieben die Menschen scharfes 
Essen. Das Würzen mit der Chilischote 
gehört hier zum täglichen Kochen dazu. 

Auf der Welt gibt es Hunderte 
verschiedene Chilisorten. Ob Chili mehr 
als nur ein Gewürz, vielleicht sogar gut 
für die Gesundheit ist, werden wir gleich 
erfahren.

Die Schärfe eines Chilis entsteht durch 
das enthaltene Capsaicin. Je mehr 
Capsaicin der Chili enthält, desto 
schärfer ist er. Neben der Schärfe 
enthält ein Chili dreimal so viel Vitamin C 
wie eine Zitrusfrucht. Er stärkt so unser 
Immunsystem und macht uns stark 
gegen Infektionen.

Auch Vitamine der Gruppe B sowie die 
Mineralien Kalium, Magnesium, Zink 
und Phosphor sind enthalten. 

Das Capsaicin bewirkt ein Brennen 
im Mund, was wiederum zu einer 
Ausschüttung von Adrenalin und 
Endorphinen im Körper führt. Chilis 
machen demnach glücklich. 

Die Schärfe kurbelt unseren Kreislauf an 
und wärmt uns dadurch von innen auf. 
Zusätzlich verbrennt der beschleunigte 
Stoffwechsel mehr Kalorien und hilft 
somit beim Abnehmen. 

Auch haben Chilis eine antibakterielle 
Wirkung, wodurch Bakterien, Pilze 
und Krankheitserreger selbst noch im 
Magen-Darm-Trakt abgetötet werden. 
Zudem fördern die Schoten die 
Produktion von Magensäften: Fettiges 
Essen kann besser verdaut werden 
und wird bekömmlicher. Schließlich 
verbessert Chili noch die Blutzucker- und 
Blutfettwerte – und ist sogar wirksam 
gegen Schmerzen und Entzündungen.

Unter den vielen verschiedenen Sorten 
von Chilisorten, gibt es auch weniger 
scharfe. Schauen Sie welche Ihnen 
schmeckt und welche Sie vertragen. Ein 
Glas Milch hilft, wenn es in Mund und 

Magen mal zu scharf wird.



mit dem RITTER-Pflegedienstleitungsteam  

INTERVIEW 

RITTER Leben

Liebe Frau Kottsieper, lieber Herr Wohlers, 
Sie sind ein langjähriges, eingespieltes 
Leitungsteam beim Krankenpflegedienst 
RITTER. Herr Wohlers als Pflegedienstleiter 
und Sie, Frau Kottsieper, als seine Stellver-
treterin. Welche Vorteile bringt so eine 
Doppelbesetzung mit sich?

Bei einer Größe wie dem unsrigen 
Unternehmen mit über 50 Mitarbeitern und 
ca. 170 Kunden ist eine Doppelbesetzung 
zur Sicherstellung guter Rahmenbe-
dingungen aus unserer Sicht notwendig. 

Das heißt insbesondere, dass wir immer 
sicherstellen möchten, dass wir in der 
Pflegedienstleitung eine Ansprechperson 
im Büro haben, dass man gleichzeitig 
den Kunden flexible Besuchstermine 
vorschlagen kann und sich für die 
Beratungsgespräche vor Ort bei unseren 
Kunden oder bei interessierten Familien 
die Zeit nehmen kann, die man sehr oft 
braucht, um alle Informationen zu dem 
schwierigen Thema Pflege ausführlich 
erörtern zu können.

Darüber hinaus benötigen unsere vielen 
Mitarbeiter immer einen Ansprechpartner, 
wenn sie von ihrem Dienst zurückkommen. 

Es werden Informationen ausgetauscht 
und spezielle Einsätze des nächsten 
Tages besprochen. Darüber hinaus sind 
wir für alle Belange wie z.B. Fortbildung 
und Tourenbegleitung  für unsere 
Mitarbeiter zuständig und fördern durch 
die personelle Präsenz ein gutes Informa-
tionsklima.

Wie ist es bei Ihnen individuell dazu 
gekommen, dass Sie beim Krankenpfle-
gedienst RITTER Pflegedienstleitung 
geworden sind?

Ewa Kottsieper: Ich bin den klassischen 
Karriereweg, der bei unserem Pflegeberuf 
möglich ist, gegangen. Ich habe 
2002 meine Ausbildung zur Kranken-
schwester beendet, danach habe ich 
eine Weiterbildung zur „Verantwortlichen 
Pflegefachkraft“ 2005 absolviert. 

Seit 2009 bin ich beim KRANKENPFLE-
GEDIENST RITTER angestellt und seit 
Mitte 2012 zusammen mit Herrn Wohlers 
im Pflegeleitungsteam. Das Tolle an 
diesem Beruf sind die menschlichen 
Kontakte, die lebhaften Herausfor-
derungen des Alltags und das tägliche 
Wissen: Beruflich bin ich genau an der 
richtigen Stelle!



RITTER Leben

Frank Wohlers: Vor 30 Jahren habe ich 
als Zivildienstleistender in einem Alten- 
und Pflegeheim meinen Ersatzdienst 
abgeleistet – und meinen Beruf 
gefunden! Mir war klar, dass ich in diesem 
Beruf arbeiten möchte, und so bin ich 
meinen Weg konsequent über ganz viele 
Spezialabteilungen von Krankenhäusern 
gegangen, war vier Jahre stellvertretende 
Stationsleitung auf der Unfallchirurgie im 
AK Altona und habe in der ambulanten 
Beatmungspflege gearbeitet. 

Vor 16 Jahren wechselte ich dann in 
den ambulanten Pflegebereich als 
Pflegedienstleiter, und vor 8 Jahren bin ich 
beim KRANKENPFLEGEDIENST RITTER 
als Pflegedienstleitung eingestiegen. 
Dieser Beruf mag teilweise sehr 
herausfordernd sein, ist aber immer das 
Richtige für mich gewesen.

Trägt Ihrer Meinung nach eine langjährig 
ausgeübte Tätigkeit auch die Gefahr in 
sich, dass man „betriebsblind“ werden 
könnte?

Nein, die Gefahr besteht bei uns nicht. 
Einerseits sind wir ständig gefordert, uns 
an die veränderten gesetzlichen Vorgaben 
anzupassen, treten hiermit informierend 
und beratend an unsere Kunden heran 
und stellen neue individuelle Pflegepläne 
auf. Andererseits empfinden wir unsere 
langjährige Tätigkeit beim KRANKEN-
PFLEGEDIENST RITTER als Bereicherung, 
da wir die Krankengeschichte und 
Biografien unserer Kunden kennen. 

Zusätzlich ist das Führen eines so 
großen Mitarbeiterpools auch einfacher, 
wenn man die Mitarbeiter von dem 1. 
Bewerbungsgespräch an kennt und 
einschätzen kann. 

Wir versuchen immer wieder, neue 
Wege zu gehen, modern zu sein und die 
technischen Innovationen unserer Zeit 
gerne anzunehmen und diese für uns zu 
nutzen. Hierbei ist das Internet eine große 
Hilfe, da wir über dieses Medium unsere 
Kunden und potenziellen Mitarbeiter 
erreichen.

Ewa Kottsieper,
stellvertretende Pflegedienstleitung



RITTER Leben

Was sind die täglichen Arbeiten eines/r 
Pflegedienstleitung?

Telefonieren (Lachen)!! Dies bestimmt 
wirklich unseren Alltag: Wir telefonieren 
mit Krankenhäusern, Ärzten, Angehörigen 
und vor allem mit unseren Kunden. Es 
geht hauptsächlich um die Abstimmung 
all dieser Kontakte, um für unsere Kunden 
eine optimale Versorgung  zu erreichen. 
Mit unseren Pflegemitarbeitern werden 
regelmäßig Gespräche über unsere 
Kunden geführt, damit wir jederzeit auf 
dem benötigten „letzten Stand“ sind. Wir 
organisieren Fortbildungen für unsere 
Mitarbeiter und begleiten diese beratend 
auf ihren Pflegetouren. Unverbindliche 
Erstbesuche in der Häuslichkeit von 
potenziellen Kunden und informelle 
Besuche bei den Arztpraxen bestimmen 
unsere Außeneinsätze. Die Arbeit eines 
Pflegedienstleiters ist alles mögliche - nur 
nie langweilig!

                                                                                                                                                                                                                            

Einmal jährlich kommt der Medizinische 
Dienst der Krankenkassen (MDK) in 
jedes Pflegeunternehmen und beurteilt 
die Pflegequalität und Einhaltung der 
gesetzlichen Vorgaben. 

 
Wie läuft so eine Prüfung ab?

Wir bekommen in der Regel 24 Stunden 
vorher eine schriftliche Ankündigung, 
und dann stehen morgens mehrere 
Mitarbeiter des Medizinischen Dienstes 
der Krankenkasse vor unserer Tür 
und verbleiben einen Tag in unseren 
Räumlichkeiten. Es wird sehr viel geprüft, 
aber auch Empfehlungen ausgegeben. 
Die MDK-Mitarbeiter suchen sich nach 
einer zufälligen Auswahl Kunden jeglicher 
Pflegestufe aus, die dann zusammen mit 
der Pflegedienstleitung am selben Tag 
aufgesucht werden und die Pflegesi-
tuation begutachtet wird.

Wir sind sehr stolz, und es würdigt unsere 
ständigen Bemühungen, dass wir all die 
Jahre ein Ergebnis mit einer 1 vor dem 
Komma erreicht haben. Dies macht uns 
stolz, zeigt uns, dass wir auf dem richtigen 
Weg sind und die tollsten Mitarbeiter 
haben.

Frank Wohlers,
Pflegedienstleitung
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Gibt es beim KRANKENPFLEGEDIENST 
RITTER auch einen Fachkräftemangel? 
Man liest davon ja so viel in den Medien.

Nein, als modernes Unternehmen, das auf 
einen sehr professionellen und aktuellen 
Internetauftritt Wert legt, können sich 
potenzielle Bewerber sehr gut über unsere 
freien Stellen informieren und Kontakt 
zu uns aufnehmen. Wir führen intensive 
Bewerberinterviews, lassen jeden an 
Probearbeitstagen mit den Kollegen 
Pflegetouren mitfahren, bis der Bewerber 
und wir als zukünftiger Arbeitgeber 
wissen, dass wir den „Richtigen auf die 
richtige Position“ setzen werden. Darüber 
hinaus bilden wir selber auch aus und 
binden durch viele Personalentwicklungs-
möglichkeiten unsere jungen Kollegen an 
uns.

Wie gewährleisten Sie, dass Ihre 
Mitarbeiter beim Pflegekunden gute 
Arbeit leisten?

Zunächst einmal wurde uns durch den 
MDK in den vergangenen Jahren sogar 
eine „sehr gute“ Leistung bescheinigt. 

Der absolut wichtigste Aufgabenbereich 
liegt darin, sicherzustellen, dass unsere 
Mitarbeiter eine sehr gute Arbeit bei 
unseren Kunden ausüben. Wir arbeiten 
jeden Mitarbeiter auf die jeweilige 
Pflegetour ein, wir haben eine Übergabe-
dokumentation, so dass Kollegen, die 
morgens um 6 Uhr ihre Tour beginnen, 
nachlesen können, was am Vorabend bei 
ihrem Kunden geschehen ist, und wir als 
Pflegedienstleitung sind immer wieder 
aufgefordert, unsere Mitarbeiter auf ihren 
Touren zu begleiten und beratend tätig zu 
sein.

Haben Sie vielleicht eine direkt Bitte an 
Ihre Kunden, die Sie hier formulieren 
möchten?

Haben Sie immer im Hinterkopf - Sie sind 
das Wichtigste für uns! Aber wir können 
nicht mit allen gleichzeitig sprechen/
telefonieren und bitten Sie daher, nicht 
ungeduldig mit uns zu werden. Wir rufen 
Sie auf jeden Fall immer zurück und haben 
ein offenes Ohr für Sie!

Vielen Dank für 
dieses Interview 



GESUND & LECKER

Chili - Dattel - Dip
Herrlich süß-pikant

Zubereitung

Frühlingszwiebeln putzen, dann 
zusammen mit der Chili in eine 
Küchenmaschine geben und 
zerkleinern. Datteln hinzugeben und 
zum Schluss Frischkäse und Schmand 
unter die Masse rühren. Mit Salz 
würzen und ca. 2 Stunden durchziehen 
lassen.

Der Dip schmeckt zu Gegrilltem, 
zu Rohkost, auf Brot, zum Brunch...

150 g entsteinte Datteln

2 Frühlingszwiebeln

1 Piri-Piri (Chilischote)

100 g Frischkäse

100 g Joghurt natur

200 g Crème fraîche

Etwas Salz und 
Zitronensaft zum Abschmecken

Zutaten:

| 11
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Schlaganfall

Definition
Ganz wichtig, jeder Schlaganfall ist ein 
Notfall, der eine schnellstmögliche Be-
handlung erfordert, denn bei einem 
Schlaganfall heißt es: „Zeit ist Hirn“. 
Ein Schlaganfall ist eine plötzliche Un-
terbrechung der Blutversorgung einer 
bestimmten Region des Gehirns. Hier-
durch wird dieser Bereich des Organs 
nicht mehr ausreichend mit Sauerstoff 
versorgt.

Die Unterversorgung führt recht schnell 
dazu, dass Gehirnzellen absterben. Das 
vom Schlaganfall betroffene Hirnareal 
kann dann seine Aufgaben nicht mehr 
erfüllen, was in der Folge zu Störungen 
bestimmter Nerven- oder Gehirnfunk-
tionen führt. Die Auswirkungen eines 
Schlaganfalls sind abhängig von der 
Stärke und der Dauer der Minderdurch-
blutung.

Ursachen
Die Ursachen für einen Schlaganfall kön-
nen unterschiedlich sein. Zwei Mecha-
nismen liegen jedoch besonders häufig 
vor. Zum einen gibt es Minderdurchblu-
tung, zu der es durch einen spontanen 
Gefäßverschluss kommt. Ursache ist zu-
meist ein Brutgerinsel (Thrombus). 

Zum anderen kann es zu Blutungen im 
Gehirn kommen, die zu starkem Druck 
innerhalb des Schädels und damit zur 
Quetschung von Teilen des Gehirns füh-
ren. Nicht selten beeinträchtigen oder 
schädigen solche Prozesse sogar wich-
tige Hirnareale, etwa das Atemzentrum.

Risikofaktoren 

Ein Schlaganfall tritt meist bei Menschen 
ab dem achtzigsten Lebensjahr auf. 
Auch deutlich jüngere Menschen kön-
nen jedoch einen Schlaganfall erleiden. 
Das Risiko lässt sich durch die frühzeitige 
Berücksichtigung verschiedener Fakto-
ren günstig beeinflussen. 

Während sich auf die genetische Veran-
lagung, auf Diabetes mellitus, auf Herz-
erkrankungen wie Vorhofflimmern nur 
sehr bedingt korrigierend Einfluss neh-
men lässt, kann der Mensch andere klare 
Risikofaktoren meiden. Zu diesen zählen 
etwa zu hohe Cholesterinwerte, Überge-
wicht und Bluthochdruck als Folgen un-
ausgewogener oder falscher Ernährung, 
ein hoher Alkoholkonsum sowie das 
Rauchen. All diese Punkte zählen erwie-
senermaßen zu den wichtigsten Risiko-
faktoren für einen Schlaganfall.

Ein akuter medizinischer Notfall
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Symptome
Folgende Symptome können die An-
zeichen für einen Schlaganfall sein:
•	 Plötzliche Lähmung oder Kraftmin-

derung, meist einseitig im Arm oder 
Bein

•	 Taubheitsgefühl, meist einseitig im 
Arm, Bein oder im Gesicht

•	 Sehstörungen
•	 Sprachstörungen, undeutliche Aus-

sprache, Wortfindungsstörungen
•	 Plötzlich auftretende Gleichgewichts-

störungen

Bei Frauen kann es zudem auch zu 
„untypischen Symptomen“ kommen. 
Diese sind unter anderen:

•	 Schluckstörungen
•	 Brustschmerzen
•	 Luftnot
•	 Übelkeit 
•	 „Herzstolpern“
•	 Gesichts- und Gliederschmerzen

Solche Symptome müssen aber nicht 
zwingend ein Anzeichen für einen 
Schlaganfall sein. Wichtig ist, dass Sie 
solche Warnsignale des Körpers ernst 
nehmen und umgehend ärztlich abklä-
ren lassen. Sicher ist sicher.

Was tun bei Verdacht auf Schlaganfall?

Wählen Sie sofort die 112! Bei jedem 
Verdacht muss sofort und als erstes der 
Rettungsdienst gerufen werden. Weisen 
Sie auf Ihren Verdacht eines Infarktes hin. 

Während Sie auf den Rettungsdienst 
warten, bleiben Sie bei dem Betroffe-
nen. Lösen Sie beengende Kleidung  (z. 
B. Hemd aufknöpfen, Schal abnehmen). 
Unterstützen Sie den Betroffenen dabei, 
eine angenehme Sitzposition zu finden. 
Empfohlen wird eine Lagerung, bei der 
der Oberkörper um 30 Prozent erhöht 
ist. Je schneller Sie reagieren und Hilfe 
rufen, desto besser ist eine medizinische 
Behandlung möglich!  

Therapie

Das Ausschlaggebende für die Therapie 
des Schlaganfalls ist die Dauer zwischen 
dem Auftreten der Symptome und dem 
Start der Behandlung. Je schneller die 
Behandlung startet, desto größer ist die 
Chance, irreversible Schäden zu verhin-
dern. Behandelt wird der Schlaganfall in 
spezialisierten Kliniken bzw. Abteilungen 
(Stroke Units). Bis zu drei Stunden nach 
Auftreten der ersten Symptome können 
durch eine Thrombolyse (medikamen-
töse Auflösung des Blutgerinnsels) Teile 
des Gehirns noch gerettet werden. 

Am schönsten wäre es jedoch, wenn Sie 
gar keinen Schlaganfall erlitten.  Ernäh-
ren Sie sich gesund und ausgewogen, 
treiben Sie regelmäßig etwas Sport und 
vermeiden Sie Übergewicht. Wenig Al-
kohol und möglichst keine Zigaretten 
verringern zusätzlich das Risiko, einen 
Schlaganfall zu bekommen.
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Der Schlaganfall ist nach Krebs und 
Herzinfarkt die dritthäufigste Todesursa-
che, doch wie erkenne ich, dass jemand 
einen Schlaganfall erlitten hat?

Stellen Sie sich folgende Situation vor:

Sie gehen mit ihrem Vater einen Kaffee 
trinken. Als Sie fertig sind, möchten Sie 
gehen. Doch ihr Vater kann nicht aufste-
hen, sein Bein fühlt sich plötzlich ganz 
taub an. 	
 
Was machen Sie nun? 

Wahrscheinlich wird keiner von Ihnen 
oder den Menschen in Ihrer Umgebung 
auf die Idee kommen, es könne ein 
Schlaganfall sein. Doch genau DAS soll-
ten Sie! 

Taubheitsgefühl und Lähmung sind be-
reits zwei von fünf Symptomen, die es zu 
erkennen gilt, um schnelle und vor allem 
die richtige Hilfe zu leisten. 

Folgende Symptome können auf 
einen Schlaganfall hindeuten:

•	Sehstörungen
•	Sprach- und Verständnisstörungen
•	Lähmung und Taubheitsgefühl	
•	Schwindel mit Gangunsicherheit	
•	Sehr starker Kopfschmerz	

Sehstörungen können sich in Form eines 
eingeschränkten Gesichtsfelds äußern. 
Hierbei werden Personen oder Gegen-
stände im Blickfeld einer Gesichtshälfte 
nicht wahrgenommen. Stürze und Unfäl-
le sind häufige die Folge.

Sprachstörungen äußern sich durch 
eine stockende und abgehackte sowie 
verwaschene oder lallende Sprache der 
betroffenen Person. Bei einer Verständ-
nisstörung kann die Person nicht mehr 
verstehen, was ihr gesagt wird. 

Wichtig ist es, die Störungen bis zum 
Eintreffen des Arztes zu überwachen 
und ihm genau mitzuteilen, wie sich die 
Störungen geäußert haben. Das gibt 
Aufschluss darüber, welche Hirnregion 
betroffen ist.  

Einen Schlaganfall rechtzeitig schnell erkennen 

Der FAST-Test
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Plötzlich eintretende Lähmung einer 
Körperseite oder Taubheitsgefühl bzw. 
gestörtes Berührungsempfinden sind 
die deutlichsten Warnsignale für einen 
Schlaganfall. Auch hier ist es für den 
Arzt wichtig zu erfahren, was genau be-
einträchtigt ist. Plötzlich eintretender 
Schwindel und Gangunsicherheit kön-
nen auch auf einen Schlaganfall hindeu-
ten. Jeder empfindet Schwindel anders, 
deshalb sollte das jeweilige Schwindel-
gefühl dem Arzt genau erklärt werden. 
Ein schlagartiges Auftreten von Durch-
blutungsstörungen einer bestimmten 
Hirnregion kann starke, zuvor nicht be-
kannte Kopfschmerzen hervorrufen und 
ist meist mit Übelkeit und Erbrechen ver-
bunden. 

Zeitverzögert treten auch Lähmungen, 
Bewusstseinsverlust und Verwirrtheit auf. 
Entscheidend für den Arzt ist die Tätig-
keit, die die betroffene Person direkt vor 
dem Auftreten der Symptome ausgeübt 
hat. Ein Schlaganfall, so unscheinbar er 
manchmal sein mag, kann lebensbe-
drohlich sein/werden. 

Deshalb in solch einem Notfall schnell 
handeln! 

Je schneller eine Therapie beginnen 
kann, desto früher können die Gehirn-
zellen vor dem Absterben gerettet  und 
schlimme körperliche sowie geistige Fol-
gen begrenzt oder vermieden werden.

 

Mithilfe des Schlaganfall FAST-Tests kann jeder medizinische Laie feststellen, 
ob ein Schlaganfallsymptom vorliegt.

Face: Bitten Sie die betroffene Person zu lächeln. Ist das Lächeln verzogen und 
der Mund wirkt schief, kann der Grund eine Schwächung des Gesichtsmuskels 
aufgrund einer Gesichtslähmung sein. 

Arms: Bitten Sie die betroffene Person, beide Arme gleichzeitig nach vorne zu 
heben und die Handflächen nach oben zu drehen. Im Falle eines Schlaganfalls 
kann die Person ihre Arme nicht heben oder sie sinken von allein wieder ab. 

Speech: Wenn der Person das Nachsprechen eines von Ihnen vorgesprochenen 
einfachen Satzes Schwierigkeiten bereitet, kann das Sprachzentrum durch einen 
Schlaganfall gestört sein. 

Time: Wenn bereits eine dieser Übungen Schwierigkeiten bereitet, sollten Sie 
sofort den Notruf wählen und „Verdacht auf Schlaganfall“ angeben. 
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Jetzt das 3 x Gold-Angebot bestellen 
und genießen!

Rufen Sie uns an! 0 40 - 89 20 00
www.landhaus-kueche.de  apetito AG, Bonifatiusstraße 305, 48432 Rheine

Liefer-Service vor Ort an 365 Tagen im Jahr 

Jetzt ins Haus bestellen!
„3 x Gold“-Angebot:
An 3 Tagen ein DLG-prämiertes Mittags gericht  

mit  Dessert, für nur 6,39 E pro Tag

- ganz ohne vertragliche Bindung -

Leckere Gerichte, die  direkt ins Haus 

gebracht werden – diesen Service 

bietet die Landhausküche. Für alle, 

die den Komfort der  Landhausküche 

kennenlernen möchten, gibt es jetzt 

das „3 x Gold “-Angebot. Neben 

einem heißen Mittagessen bringt der 

Kurier auch Desserts direkt ins Haus. 

„Die DLG-prämierten  Gerichte 

wie der ‚Pfifferlingstopf vom Rind 

in Burgundersoße‘ oder die ‚Mini 

 Steakletts vom Schweine filet‘  zählen 

zu den Favoriten unserer Gäste“, so 

Chefkoch Robert Weber. 

                                              

Das Angebot der Landhausküche 

zeichnet sich durch leckere  Gerichte 

mit natürlichem Geschmack sowie 

einem zuverlässigen Lieferservice 

aus. Die Köche der  Landhausküche 

legen großen Wert auf die Quali-

tät, Frische und Herkunft der Zu-

taten. So wissen sie immer genau, 

wo die  verwendeten Zutaten her-

kommen. Außerdem verzichten 

sie ganz bewusst auf Zusatzstoffe, 

wie Geschmacksverstärker und 

 Konservierungsstoffe. Und das 

schmeckt man!

Für mehr Informationen sind die 

freundlichen  Mitarbeiterinnen 

der  Landhausküche telefonisch 

 erreichbar: 

Montag bis Freitag  

von 8.00 bis 18.00 Uhr 

0 40 - 89 20 00
www.landhaus-kueche.de

Für mich gekocht. Für mich gebracht. Von 

Die Landhaus küche 
 liefert Mittags gerichte 
 direkt ins Haus

Telefon: 040 65 05 4 - 135
www.johanniter.de/hamburg
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UNSER RITTER - HAUSHALTSTEAM 

Viele Menschen, die älter werden, 
bemerken, dass ihnen die tägliche 
Arbeit im Haushalt zunehmend 
schwerer fällt und was noch vor ein 
paar Jahren selbstverständlich erledigt 
wurde, wird teilweise zu einer großen 
Herausforderung. Aber auch bei 
aktuellen körperlichen Einschränkungen, 
z.B. nach einer Operation, muss vieles 
einfach „liegenbleiben“.

Das RITTER-Haushaltsteam kann Sie 
hierbei unterstützen – Sie benötigen 
deshalb auch nicht zwangsläufig eine 
bewilligte Pflegestufe, sondern könnten 
unsere Leistungen auch als Privatzahler 
in Anspruch nehmen.

Viele Menschen, die aber eine 
Pflegestufe bewilligt bekommen haben 
und die tägliche Pflege noch von den 
Angehörigen übernommen wird, wissen 
nicht, dass die Pflegekassen für jeden 
einen Betrag für so genannte Pflegeleis-
tungsergänzungen in einer monatlichen 
Höhe von 104,00 € übernehmen. 
Dieses Budget könnten Menschen 
mit einer Pflegestufe nicht ausgezahlt 
bekommen, sondern nur über einen 
Pflegedienst in Anspruch nehmen - z.B. 
für Haushaltshilfen oder Betreuung.

Rufen Sie uns unter 8000776-0 an, 
lassen Sie sich beraten und einen 
unverbindlichen Kostenvoranschlag 
unterbreiten.

ein Teil uneres Haushaltsteams
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Üblicherweise feiern viele Unternehmen 
eine Weihnachtsfeier mit ihren Mitarbei-
tern. Beim Krankenpflegedienst Ritter ist 
es mittlerweile die Regel, eine Neujahrs-
feier ganz entspannt am Anfang des 
Jahres zu begehen. Zu dieser Zeit sind 
alle weihnachtlichen Feiern hinter jedem 
und der Blick ist auf das angefangene 
Jahr gerichtet. 

Mit 35 Kolleginnen und Kollegen 
wurde zunächst mit ganz viel Spaß und 
manchmal auch Ehrgeiz gebowlt. 

Hierbei ging es um den Teamgeist, und 
es wurde sehr viel gelacht. 

Für unsere neuen Mitarbeiter war es eine 
gute Möglichkeit, sich auch mal privat 
mit dem Kollegen zu unterhalten. So viel 
Sport macht hungrig, und so zog es alle 
zu einem leckeren italienischen Restau-
rant in Wandsbek. 

Es wurde ein lockerer Abend, und selbst 
die italienischen Restaurantbesitzer 
waren von dem positiven Spirit und dem 
vielen Lachen unserer Mitarbeiter beein-
druckt.
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Hilfsmittel:
Rollstühle und Elektromobile, Therapeutische Bewegungsgeräte, 
Elektrotherapiegeräte, XXL-Produkte

Weitere Hilfsmittel für:
Bad, Gehen, Sitzen und Liegen, Wund- und Stomaversorgung, 
Sauerstoff- und Atemtherapie, Inkontinenz und Pflege

Serviceleistungen:
Beratung zu Hause, Ausstellung, Werkstatt und Kundendienst, 
Abwicklung aller Formalitäten mit den Krankenkassen

  
    

 K + T

Wir sind für Sie da:
Mo.-Do. von 800 bis 1600 Uhr     Fr. von 800 bis 1330 Uhr
In unserer Ausstellung bieten wir Ihnen die Möglichkeit, viele 
Hilfsmittel  auszuprobieren.

Sie erreichen uns 
telefonisch unter: 

040 - 60 60 450 
Hilfsmittel für zu Hause und unterwegs,  
für Rehabilitation, Pflege und Therapie

KRAUTH + TIMMERMANN Rehatechnik GmbH & Co. KG l Poppenbütteler Bogen 11 l 22399 Hamburg
E-Mail: reha@krauth-timmermann.de l www.krauth-timmermann.de
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